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Tfthitftherms Rede in Genua .
Genua , 10 . April . ( Sonderbericht des Soz . Parlaments »

dienstes . ) Der Auftakt der Konferenz hat auf die Teilnehmer
und Zuhörer einen günstigen Eindruck gemacht . Schon der

formelle Aufbau der Konferenz , wie auch die Reden der ein -

zelnen Großmachtvertreter , nicht zuletzt auch das Ein -

greifen Lloyd Georges in den Zwischenfall Barthou -
Tfchitscherin am Schluß der Vollsitzung , lassen den Schluß zu ,
daß die meisten Mächte bemüht sind , die Konferenz mit einem

positiven Ergebniszu Ende zu führen . Visher immer
als besiegte Macht behandelt , ist Deutschland in bezug auf die

Kopfstärke genau wie die Hauptententemächte mit fünf Ver -
tretern zu der Vollsitzung zugelassen und hat weiterhin das

Recht , in jede Kommission zwei Delegierte zu entsenden ,
während die kleinen Staaten insgesamt für sämtliche Kom -

Missionen nur vier Vertreter stellen dürfen . Gewiß hat es

auch in der Vollsitzung nicht an scharf klingenden Worten ge -
fehlt . Der französische Wortführer Barthou hat manchen ,
Gr weite französische Kreise wohlklingenden Ton gefunden .

Lloyd George und de Facta bemühten sich jedoch eifrig , nicht

nur öffentlich , sondern auch hinter den Kulissen , Mißverstand -
nisse zu schlichten und eventuelle scharfe Auseinandersetzungen
im voraus zu vermeiden . Schon nach der Unterredung zwischen
de Facta , Schanzer und Wirch fuhren die beiden ersten zu
Lartbou , um auch ihm Mäßigung anzuempfehlen .

Daß Lloyd George im gleichen Sinne wie de Facta inner -

halb der alliierten Kreise wirkt , ist nicht unbekannt . Das läßt

auch seine Rede in der Vollkonferenz und sein Eingreifen in

den Konflikt zwischen Barthou und Tschi -
tfcherin erkennen . So sehr auch das Bestreben der

Alliierten dahin geht , ein positives Ergebnis herbeizuführen ,
und so sehr auch dies Bestreben in bezug auf die französische
Delegation ehrlich gewesen sein mag , so scheinen doch die

Franzosen danach zu trachten , jeden geeignet erscheinenden
Zwischenfall auszunutzen , um ein Ergebnis nach eigenen
Wünschen herbeizuführen . Die Rede des Reichskanzlers Dr .

Wirth , die nicht ohne Absicht etwas breit gehalten war , hat
dem entgegengewirkt . Wenn Wirch , ohne auf die inneren

Verhältnisse Deutschlands einzugehen , auf die europäische
Wirtschaft besonderen Nachdruck legte , so war das zweifellos
dazu bestimmt , besonders auf die sranzösische Delegation zu
wirken . Insgesamt klang aus der ganzen Rede des Kanzlers
der Wille zur Verständigung und die ehrliche Absicht zur prak -
tischen Mitarbeit .

Dag die positive Arbeit der Konferenz durch die Polemik ,
die zum Schluß der gestrigen Sitzung zwischen Barthou und

Tschitschcrin geführt wurde , unterbunden wird , ist nicht zu er -

warten , wenn sich auch Barthou eine moralische Schlappe
holte . Der Eifer , mit der er auf die kaum gehaltene Rede

Tschitscherins antwortete , und die Art , wie er sich allgemein
gehaltener Stellen der Rede zu seiner Argumentation zu be -

dienen versuchte , wirkte auf die Konferenz nur ungünstig . Die

Entwaffnungsfrage , die Tschitschcrin streifte , sowie
der Hinweis , daß Genua nur der Anfang einer Reihe von

Konferenzen fein soll , bildete für den französischen Justiz -
minister den Hauptanlaß zur Entfesselung der Debatte . Er

verwahrte sich entschieden dagegen , daß in der Konferenz über

Dinae gesprochen werden soll , die mll dem Programmvon
Cannes nicht vereinbar seien , drohte msi evenwellen Kon -

sequenzen und forderte ein klares „ Ja " oder „ Rein " von

Tfchitscherin , ob er auf Beratung der Entwaffnungssrage be¬

steht .
Tschitscherin antwortete ruhig und geschickt , daß Ruhland

im Prinzip das Programm von Cannes anerkenne , er aber

bezüglich der Entwaffnungsfrage doch einen von Briand

in Washington ausgesprochenen Gedanken aufgegriffen und

dahin erweitert habe , daß Rußland zur Entwaffnung bereit

sei , im übrigen aber auch beabsichtige , dem Willen der Mehr -
heit sich zu fügen , falls beschlossen werde , die Entwaffnungs -

frage nicht zu behandeln . Nach dem russischen Volkskommissar
bemühte sich Lloyd George , den glimmenden Funken zu
löschen . Er sprach sich für die Entwaffnung aus ,
meinte aber , daß man mit der Regelung des Canner Pro -

gramms vorläufig genug zu tun habe und später immer noch

Zeit finden werde , die Entwaffnungssrage und anderes zu be -

sprechen . Als Tschitscherin sich dann nochmals zum Wort

meldete , äußerte de Facta , daß die Frage der Entwaffnung
nicht zur Tagesordnung gehöre . Tschitscherin verzichtete
demzufolge . Dennoch meldete sich Barthou , dem gleichfalls
das Wort entzogen wurde , später aber zur Geschäftsordnung
zu sprechen Gelegenheit hatte . Nochmals forderte er ein

klares „ Ja " oder „ Nein " . De Facta erledigte dann den Kon »

flikt äußerst geschickt mit dem Hinweis , daß er bereits in seiner
Rede das Programm vorgelesen habe , und daß da gegen seine
Ausführungen keinerlei Widerspruch erhoben worden sei.

Hätten zwei Männer vom Schlage des französischen
Justizminlsters die gestrige Schlußdebatte geführt , dan « wäre

s die gütsiche Dellezung nicht erfolgt , sondern das negative
z Schicksal der Konferenz wäre entschieden gewesen . So aber
i kann die auf heute IOV2 Uhr einberufene Kommission , be -

| stehend aus Vertretern der Hauptmächte der Entente , Ruß -
i land und Deutschland , zusammentreten . Man erwartet von

dem Ergebnis der heutigen Kommissionsberatungen sür den

Gang der Gesamtkonferenz maßgebende Richtlinien . Vorerst
wird dasrussischeProblemdie Hauptrolle in den Be -

sprechungen spielen . Deutschlands Haltung bleibt infolgedessen
vorläufig eine abwartende . Dennoch aber wird auch von der

�deutschen Delegation alles versucht werden , um die Konferenz
zu einem positiven Ergebnis , das auch Deutschland zu -
gute kommt , zu führen . Inwieweit das gelingen wird , bleibt

abzuwarten .

Erste Eindrücke .

V. Lcb . Genua , 11. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Nach dem

Verlauf des ersten Tages zu urteilen , wird die Genuefer Konferenz
in der Hauptsache eine Rutzland - Kanferenz bleiben . In
der Frage der rechllichen Anerkennung Rußlands sind seit gestern
große Fortschritte gemacht worden , zumal das Auftreten Tschitsche -
rins einen durchaus günstigen Eindruck machte . Seine Erwiderung
auf Barthou war von hervorragender Geschicklichkeit , dagegen ist
die Stimmung gegen Frankreich ganz ausgesprochen schlecht . In
der gesamten italienischen Presse , mit Ausnahme natürlich
der Blätter , die notorisch im Solde des Botschafters Darrere stehen ,
wird die Zurückhaltung Tschitscherins gelabt und die aufdringliche
Schärfe Barthous zurückgewiesen . Der Sieger des Tages ist aller -

dings unzweifelhaft Lloyd George gewesen , der die Kon -

ferenz vor dem Auffliegen gleich am ersten Tage rettete .
Der sozialistische Abgeordnete C i c 0 t t 0, Chefredakteur des

Blattes „ Paese " , sagte mir , daß Italien auf dieser Konserenz Zweifel -
los eine radikalere Haltung als bisher einnehmen werde . Es sei
leider nicht daran zu denken , die Revision des Friedens .

vertrag ? und der Reparationsbedingungen sowie die Ab -

rüstungsfrage gegenüber dem Widerstand Frankreichs direkt durch .
zusetzen . Doch würde Italien alles tun , um diese Fragen in den

Kommisstonen einzeln aufzuwerfen . Lloyd George werde jetzt eine
Mittlerrolle zwischen Frankreich und Italien spielen , während bis -

her unter Sforza Italien umgekehrt die Vermittlung zwischen Frank -
reich und England übernommen hätte .

Die Kommissionen werden erst im Laufe des heuttgen
Tages gebildet . In der ersten politischen Kommission wird Deutsch .
land durch Wirth und R a t h e n a u mit ihren Staatssekretären
als Stellvertreter vertreten fein . Als Vertreter Deutschlands in
der Finanzkommisston sind R a t h e n a u und Hermes , Schrö -
der und Haoenstein als Stellvertreter in Aussicht genommen .
Die erste Sitzung der Finanzkommisston beginnt heute MS Uhr
nachmittags .

V. Sah . Genua , 10. April . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Den rednerischen Höhepunkt der gestrigen Eröffnungssitzung , die sich
unter strengsten Absperrungsmaßregeln und prunkvollem Militärauf .
gebot vollzog , bildete die Rede Lloyd Georges . Der englische
Premierminister sprach frei und temperamentvoll . Sein scharfer Aus -

fall gegen „die bellende Meute der Nationalisten " , die den wirttichen
Frieden Europas oerhindert , fand verständnisvolle Zustimmung . Es
war überhaupt ein großer moralischer Erfolg .

Die Rede des Reichskanzlers Dr . Wirth fand sehr große
Aufmerksamkeit und wurde sympathisch aufgenommen , obwohl sie
als erster vorsichtiger Gehversuch auf einem unbekannten Boden mit

Absicht sehr allgemein gehalten war . Sicher wirkte der Sprecher
Deutschlands günstiger als Herr Barthou . der französische Justiz -
minister , der seine schon gemeldete Rede mit krähendem Organ vor »

trug und der mit seinen Bemerkungen , hier sei kein Kassations -
Hof für Friedensocrttäg « und Frankreich werde Unmögliches ver »

hindern , der Konferenz vor den Kopf stieß .
Die stärkste Spannung erweckte der Zusammenstoß Ttschi -

tscherin - Barthou . Er platzt « unerwartet in den Schluß der

Sitzung hinein , zahlreiche Delegierte und Pressevertreter hatten be -

reits , nichts Besonderes mehr erwartend , den Saal oerlassen . Um

so größer war das Interesse , mit dem die Zurückgebliebenen die

Entwicklung des dramatischen Zwischenfalls verfolgten . Nach fran -
zösischer Darstellung scheint es , als ob Lloyd George gegen Ttschi -
tscherin die Partei Barthous ergriffen hätte . Dies trifft jedoch nicht

zu , die Rolle , die Lloyd George dabei gespielt hat , läßt sich nicht
anders bewerten als die eines geschickten Vermittlers . Die Art , wie
de Facta als Borsitzender die Aufdringlichkeit zurückwies , mit der

Barthou immer wieder zu beweisen versuchte , Tschitscherin habe das

geheiligte Programm von Cannes verletzt , wirkte wie eine Art von

Ordnungsruf . Der russische Außenminister sprach ein etwas hartes ,

slavisch akzentuiertes Französisch , aber sachlich sicher .
In Kreisen der N e u t r a l e n wird das erste Auftteten Barthous

auf der Konferenz dahin beurteilt , es habe noch ungünstiger gewirkt
als die bekannte Rede Boiands gegen die Abrüstung in Washington .

Das Programm üer Russen .
Genua . 11. April . Tschitscherin führte etwa folgendes a . A ,

Die russisch « Delegation begrüßt mit Befriedigung die Auisassung
derjenigen , welche die Notwendigkeit des Friedens festgestellt haben .
Sie schließt sich besonders den Erklärungen des italienischen Mi -
nisterpräsidenten an , daß es weder Besiegte noch Sieger gibt , und
den Erklärungen des Ministerpräsidenten Lloyd George , der ver -
sicherte , daß wir alle gleichberechtigt feien . Die russische Delegation
erklärt mit besonderem Rachdruck , daß sie im allgemeinen
Interesse des Wiederaufbaues nach Genua gekommen
ist , im Interesse des Wiederaufbaues des wirtschaftlichen Lebens
Europas , das durch den langen Krieg und durch die Politik der
Nachkriegszeit ruiniert wurde . Die russische Delegation schreibt die
größte Wichtigkeit dem ersten Punkt der Canner Resolution zu .
der die gegenseitige Anerkennung der verschiedenen Wirtschafts »
systeme und der verschiedenen politischen und wirtschaftlichen Aar -
men , die in den verschiedenen Ländern bestehen , verkündet . Die
russische Delegation ist nicht mit der Absicht hierhergekommen ,
ihre eigenen Theorien zu betonen , sondern um praktisch «
Beziehungen mit allen Regierungen sowie mit Industrie - und Han »
delskreisen anzuknüpfen , und zwar auf der Basis der Ge .
genseitigkeit unter gleichzeitiger voller Anerkennung des
Problems der ökonomischen Umgestaltung der Welt , das durch
di « jetzigen Derhällnisss so groß geworden ist , daß es nicht gelöst
werden kann , wenn nicht alle Staaten den aufrichtigen Wunsch
haben , ihre Anstrengungen zu vereinen , und wenn sie nicht ent -

schlössen sind , die dafür notwendigen zeitweisen Opfer zu bringen .

Die wirtschaftliche Erneuerung Rußlands

erscheint als unbedingte Notwendigkeit für die wirtschaftliche Er -

Neuerung der Welt . Rußland seinerseits erklärte sich bereit , mit
allen Mitteln seiner Macht zur Lösung der Aufgaben der Konferenz
beizutragen , und Rußlands Mittel sind nicht unbedeutend . Ruß -
land ist bereit , in Anbetracht der Bedürfnisse der weltwirtsckiafLichen
Entwicklung , der politischen Kräfte der Welt freiwillig seine Grenzen
zu eröffnen und die Schaffung internationaler
Transitweg « zu ermöglichen . Es ist bereit , der Kultur Millio -
nen von Hektaren zur Verfügung zu stellen . Es ist bereit , Kon¬

zessionen zu erteilen , und zwar Waldkonzessiouen , Kohlen - . und

Mineralgrubenkonzessionen sür sein « unendlichen Schätze , besonders
in Sibirien , sowie Konzessionen oller Art aus dem Gebiet der Sow -

jetistischen Republlk von Ruhlond . Di « russische Regierung beab -

sichtigt , zwischen der Agrikultur und Industrie eine

Kooperation zu bilden , welche die Losts der europäischen In -
dustrie erweitern würde , besonders hinsichtlich der Rohmaterialien .
Ein genauer Entwurf seiner Pläne für die allgemeine Wirtschaft -
liche Neugestaltung wird von der russischen Delegation im Laus « der

Konferenz vorgelegt werden .
Indem die russische Delegation diese Vorschläge macht , nimmk

sie die Resolution im Prinzip an . indem sie sich das Recht vorbehält ,
ihrerseits zu den bestehenden Artikeln Nachträge vorzuschlagen .
Das Werk der ökonomischen Neugestaltung Rußlands wäre aber

vergeblich , es würde auf einen falschen Weg geraten , wenn die

ökonomischen mächtigsten Nationen , statt die notwendigen Vorbedin -

gungen zu schaffen , zur ökonomischen Wiedergeburt Rußlands bei -

zutragen und seine Zukunft in der Well zu erleichtern , sie unter der

Wucht ihrer Ansprüche und ihrer Macht erwürgen wür -
den . Wir müssen gleichwohl bemerken , daß die letzten Maßnahmen
der russischen Regierung im Wege der inneren Gesetzgebimg in

wirtschaftlicher Beziehung den Wünschen , wie sie in der Cannes -
Resolution enthalten sind , entgegenkommen . Inzwischen werden alle

Anstrengungen , die zu einer wirtschaftlichen Erneuerung der Welt

führen , vergebens sein und bleiben , solange über Rußland und über
die Welt die Gefahr neuer Krieg « schwebt , die noch ver -
nichtender sein werden , als der hinter uns liegende Krieg . Die
russische Delegation hat die Absicht , der Konferenz Borschläge e ' mzu-
bringen , di « auf

eine Einschränkung der Rüstungen

abzielen und die die Schwere des Militarismus erleichtern , unter der
Bedingung , daß sich die Einschränkungen auf die Heere aller Länder
beziehen und daß die Kriegsrechtc ergänzt werden durch ein unbe -
dingtes Verbot der Herstellung giftiger Gase und des Luftkriencs ,
welche als barbarische Waffen anzusehen sind , sowie gegen die An -
wendung von Repressalien gegen die friedliche Bevölkerung . Es ver -
slehk sich von selbst , daß Rußland von sich aus bereit ist . eine Ein -

fchränkung der Rüstungen vorzunehmen »nker der Bedingung , daß die

nökigcn Rürgschailen gegen jede Einmischung in seine inneren An -

gelegenheilen geschaffen werden . Mit Befriedigung nimmt die russische
Delegation von dem Vorschlag des englischen Ministeroräsidenten aus
der ersten europäischen . Konferenz , der die periodische Berufung ähn -
licher Konferenz in Zukunft vorsieht , und von der Bemerkung Kennt -

nis , daß es notwendig ist , alle Nationen daran zu beteiligen . Die

Herstellung des Friedens muß das Werk eines Kongresses werden ,
welcher auf der Basis der Gleichbn - echtigung oller Völker und der

Anerkennung des Sclbstbestimmungsrechts aller begriindet sein muß .
Wir betrachten die Teilnahme der Arbeiterorganifa -
t i 0 n e n an diesen Kongressen für unbedingt notwendig . Die Ve -

schlösse dieser Kongresse dürfen in keinem Falle in die Tat umgesetzt
werden durch einen Zwang über die Minderheiten , sondern nur durch
den freien Willen aller Beteiligten . Die russische Regierong ist selbst

geneigt , die Außenveriräge zwischen den Großmächten , welche die

inlernailonalen Beziehungen regeln , anzunehmen und an der Re -

villon der Slaiulen des Völkerbundes teilzunehmen , damit dieser in

eine wirkliche völterllga verwaudelt wird , ohne veherrschnug der



Sineu durch Andere , ohne die Zehige Teilung zwischen Sieger und
Jesiegke .

Die internationalen Konferenzen werden sich auch für Besserung
der Welllage einsetzen , wodurch unendliche Reichtümer gewonnen
würden , wodurch eine Erhöhung des Wohlstandes aller Völker her -
beigeführt würde . Di « Bestrebungen aller nach einer wirtschaftlichen
Zusammenarbeit in der aufrichtigen Absicht , durch eine gemeinsame
Anstrengung der ökonomischen Weltkrise zu begegnen , werde es
nicht schwer machen , ein Mittel zu finden , die Wechselkurse
zu stabilisieren . Eines dieser Mittel könnte die Vertei -
lung der Goldreserven , die in den verschiedenen Ländern
vorhanden sind , werden , ohne dah die Interessen derjenigen Länder
geschädigt würden , welche gerade jetzt das Gold besitzen . Diese
Wiedervertellung der Goldreserven hätte im Zusammenhang mit
der rationellen Verteilung der Industriepro »
d u k t e sowie der Verteilung der Brennstofs «, wie Naphtha , Kohle
«sw . zu geschehen .

Ich habe nur die Grundlinien und die Vorschläge gezeichnet ,
welche die russische Delegation einbringen würde , wenn ihr Ge >
legenheit dazu geboten würde . Wir sind bereit , alle fortschrittlichen
Vorschläge zu unterstfitzen , die von anderen Ländern in diesem
Sinne gemacht werden .

Tschitscherin begrüßt « zum Schluß seiner Ausführungen die
Konferenz und dankte der italienischen Regierung für ihre Gast -
freundschaft . Den Arbetten der Konserenz wünschte er den besten
verlauf .

Der Zwischenfall TschitscherZn - Sarthou .
Genua , 11. April . ( EP. - Sonderbericht . ) Als de Facta nach der Rede

Tschitscherins die Sitzung schließen wollte , erhob sich zur allgemeinen
Ueberraschung Darthou . um sich entschieden einigen Anregungen
Tschitscherins zu widersetzen . Nach dem ruhigen Verlauf der Sitzung
entstand plötzlich eine leidenschaftliche Diskussion . Der französische
Abgeordneten Barthou sprach Tschitscherin das Recht ab , Argumente
m die Diskussion zu werfen , die von vornherein von der Tages -
ordnung ausgeschlossen seien . Die Beschlüsse von Cannes sähen keine
ständige Weltkonferenz vor und sie verpflichteten niemand , da stch
Frankreich sonst den Plänen dieser Konferenz widersetzen müsse .
Namens Frankreichs müsse er endgültig gegen diese Anregungen
protestieren und ebenso energisch müsse er protestieren gegen
die Aufwerfung der Abrüstungsfrage durch Tschitscherin . Man könne
eine solche Diskussion nicht gestatten . „ Ich erkläre mit aller Eni -
ichiedenheit, " sagte Barthou , „ daß , falls die russische Abordnung
darauf bestehen sollte , die Abrüstung zu erörtern , die Konferenz nicht
nur auf die Vorbehalte und auf die Proteste , sondern auch auf die
unbedingt endgültige und bestimmte Weigerung
der französischen Abordnung stoßen würde . Diese Hol -
hing werden wir auch in den Kommissjonen einnehmen , falls irgend -
ein Präsident diese Diskussion zulassen würde . Es gibt Fragen , auf
die wir unbedingt Nein sagen müssen . "

Nur einige Delegierte stimmten Barthou zu . Der Beifall der
französischen Journalisten wurde auf der anderen Seite mit Zischen
- nwidert . Lloyd Georg « hatte sich Notizen gemacht , während
die übrigen Teilnehmer unbeweglich zugehört hatten .

Tschiischerin
wie » in seiner Antwort auf die Unklarheit der Beschlüsie von Cannes
hin ; er habe die Tagesordnung nicht für endgültig gehalten . Alle
Russen seien von einem tiefen Geiste der Versöhnung beseelt und
seien bereit , sich jedem Beschlüsse der Konserenz zu fügen . Er fuhr
fort , von wem ist die Abrüstungsfrage ausgeschaltet worden ? ( Nach
dem WTV. - Spezialbericht sagt « Tschilscherin an dieser Stolle , daß er
gar nicht seine Gedanken ausgesprochen habe , denn zum Teil hätte
P o i n c a r e selbst , zum Teil B r i a n d gelegentlich dieselben Ideen
zum Ausdruck gebracht . Vriand speziell habe in Washington die
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung einer starken französi -
schen Armee mit dem Bestand einer starken russischen
Armee begründet . Nun seien die Russen berett , über solche Dinge
zu sprechen . ) Auf jeden Fall ist die Konferenz souverän . Wenn
sie die Ausschließung gewisser Argumente beschließt , unterwirst sich
auch die russische Abordnung ihrem Willen .

Wöhrend der allgemeinen Bestürzung der Teilnehmer erhob sich

Lloyd George
und sagte ln beschwichtigendem Tone : „ Ich bin überzeugt , daß e » ein
Irrtum wäre , gewisse Fragen auszuwerfen . Ich glaube , daß Tschitsche -

Hebrauchsgraphik als Steuerobjett .
Von ch. K. F r e n z e l.

Verfafsungsgemäß verpflichtet sich der Staat zum Schutze und
zur Förderung der Kunst . Die Steuerpolitik hingegen scheint sich
den Tolstoischen Satz zu eigen gemacht zu haben , daß wir sozial
überhaupt noch nicht io weit seien , um ein Recht zu haben , uns mit
Kunst zu befassen . Wer aber nur einen oberflächlichen Blick in die
Kunst - und Kulturgeschichte getan hat , dem drängt sich die Erkenntnis
auf , daß alle künstlerischen chöch stiel st ungen getragen wurden
von einem sehr hohen allgemeinen künstlerischen Durchschnitt .
Als Beispiel : Die Zeit der italienischen Renaissance — was wären
uns heut « all « jene gewaltigen und gewalttätigen Kirchenfiirsten ,
wenn sie nicht gleichzeitig ebenso tatkräftige Führer der Kunst ge -
wesen wären ? Wir sehen diesen ganzen Zeitabschnitt heute beinahe
ausschließlich vom künstlerischen Gesichtspunkte . Andererseit » er¬
kennen wir , daß zu Zeiten allgemeiner künstlerischer Derflachung
auch die Größen dieser Zeit mit ihrer Zeit versunken und vergessen
sind , selbst wenn ihnen ihre Zeitgenossen die dicksten Lorbeerkränze
auf da » Haupt drückten .

Der Staat kann also , wenn er die Kunst fördern will , nichts
weiter tun , al » dafür sorgen , daß der künstterische Durchschnitt ein
möglichst hoher ist . Genies und Höchstleistungen können niemals
gewollt hervorgerufen werden . Sie werden höher getragen durch
die allgemeinen künstlerischen Leistungen überhaupt . Wir haben
keine Regenten und keine aristokratische Oberschicht mehr , deren
Kulturwillen die Kunst fördern und tragen kann . Alles , was geschieht ,
ist heute Angelegenheit des gesamten Volkes . Und doch : Ich bc -
Kaupte , noch nie hatte es eine Regierung so leicht , den
künstlerischen Durchschnitt zu heben , al » unsere
heutige » volksregenten . „ Fördern Sie die Gebrauchs -
graphik " — niemand kann sich ihren Wirtungen entziehen . Ange -
sangen bei der Schrifttype , die diese Mahnung verbreitet , bis hinauf
zu dem Luxusdruck , und von der einfachsten Zizarettenschachtel über
das Plakat hinweg bis zur elegantesten Luxuspackung haben wir es
mit den Erzeugnissen der Gebrauchsgraphik zu tun . Niemand kann
sich ihr zu kaum einer Stunde des Tages entziehen . Alle künstle -
rischen Strömungen unserer Zeit hätten nicht halb so viel
Widerhall und Stellungnahme im Volke gefunden , wenn ihre Ideen
nicht irgendwie in der Reklamekunst und in der Gebrauchsgraphik
einen Ausschlag gcfm ' den hätten . Die werktätigen Künstler auf
diesem Gebiet bewegt ein so starker Will « zur besieren Form und

zur Höchstleistung . Der Konkurrenzkampf des Kaufmannes an sich
treibt diese Leistungen von selbst vorwärts . Je mehr gute Packungen ,
Plakate , Inserate usw in das Volt kommen , um so mehr wird das

Verständnis für künstlerische Dinge überhaupt gefördert .

rin die erwähnte Frage nicht als Bedingung , sondern als einen all -

gemeinen Borschlag aufwarf . Nichts führt leichter zu einer

Explosion , als eine Friedenskonferenz . ( Lebhafter Beifall und

Heiterkeit . ) Ich bestreite die große Nützlichkeit der Bemühungen des

ruffischen Delegierten nicht , die jedoch von der Tagesordnung aus -

geschloffen werden muß , um den Abschluß der Arbeiten der Konfe -

renz in einigen Wochen erhoffen zu können . Wenn man der Konfe -

renz einen universellen Charakter gibt , so befürchten wir , daß wir

zu keinem Abschluß kommen . Tschitscherin möge von solchen ab -

strakten und langwierigen Fragen absehen . Mit der gesttigen Tages -
ordnung ist bereits genug Arbeit zu vollbringen . Wir werden auch
Fragen nicht anhören können , in denen auch Amerika etwas zu
sagen , hat . "

lieber die Abrüstung

bemerkte Lloyd George : „ wmn die Konferenz zu keinem guten Er¬

gebnis führt , das eine Beschränkung der Rüstungen möglich machk , so
ist sie mißlungen . Bevor man aber die Abrüstung erörtert , muß der

Friede hergestellt sein , den auch diese Konferenz bezweckt . Wenn
man sich verständigt und allseitig guter Wille herrscht , wird man

später auch über die Abrüstungssrage sprechen können . Auf jeden
Fall wird die Frage jetzt vom Völkerbunde geprüft . Wenn dieser
Organismus nicht stark genug ist und die Frage nicht bewältigen
kann , so muß er verstärkt werden . "

Lloyd George erntete begeisterten Beifall , an dem sich auch die

Russen lebhaft beteiligten . Barthou und der deutsche Reichs -
k a n z l e r blieben unbeweglich . Präsident de Facta trat dann

für die Achtung der Tagesordnung ein . Die zu leistende Arbelt müsse
die ganze Welt befriedigen . Als sich Tschitscherin noch einmal

zum Worte zu melden versucht , fällt ihm der Präsident ins Wort und
bittet ihn , zum Wohle der Konferenz auf das Wort zu verzichten . In
dem nun folgenden Augenblick der Unschlüffigkeit erhebt sich
Barthou zu einer neuen Erklärung . De Facta unterbricht ihn
mit der Bemerkung , daß er Tschiffcherin aus allgemeinen Gründen

zum Verzicht auf das Wort bewogen habe : er bitte daher auch ihn ,
auf das Wort zu verzichten . Trotzdem besieht Barthou darauf , die

Frage zu stellen , ob alle Delegierken die Bedingungen von Cannes

annehmen . Wenn dies nicht der Fall wäre , könne er nicht mehr an
den Berhwndlnngen teilnehmen . In der großen Spannung erinnerte
de Facta daran , daß die Annahme zur Einladung der Konferenz
die Annahme jedes Grundsatzes von Cannes einschließe . Da nie -
wand Einwendungen gemacht habe , könne er sogen , daß alle einoer -
standen seien . Mit diesen Worten wird der Zwischenfall abgeschloffen
und die Sitzung aufgehoben .

Llopü Georges Reöe .

Genua , 11. April . ( WTB . ) Lloyd George sagte in seiner
Red « u. o. : Di « Ergebnisse dieser Versammlung lverden in gutem oder
in bösem Sinn « ein « ungeheure Wirkung aus das Schicksal nicht nur
Europa » , sondern der ganzen Welt haben . Wir treffen hier zu «
sammen auf dem Fuße völliger Gleichheit . Aber indem wir
das tun , müssen wir die Gültigkeit der Bedingungen anerkennen , die
bisher von allen zlvillslerien Ralionen anerkannt wurden . Di « erst «
ist , daß , wenn ein Land Verpflichtungen g. ' genüber einem anderen
Lande oder dessen Slaatsangehörigen übernimmt , es seine
Verpflichtungen nickst verleugnen darf wegen einer Aenderung
des Regimes . Die zweite ist , daß es keinen Krieg gegen
die Einrichtungen eines anderen Landes führen darf . / Die
dritte ist , daß kern « Nation einen Angriffskrieg gegen das Gebiet
einer anderen unternehmen darf , die vierte , daß die Staatsangehörigen
jedes Landes das Recht haben , unparteiisch « Rechtsprechung vor
fremden Gerichtshöfen zu finden . Diese Bedingungen sind in Cannes
festgesetzt worden und bilden die Grundlage der Genueser
Konferenz . Die Tatsache , daß die Einladungen angenommen
wurden , bedeutet an sich, daß auch die Bedingungen angenommen
worden sind .

Hierauf kam Lloyd George ausführlich aus die zerstörenden Wir -
kungen des Weltkrieges zu sprechen und betonte , daß dort , wo die
Wirtschaftstätigkeit lebhafter gesteigert sei , sie «inen
ungesunden Charakter habe und daß der normale Handel
überall darniederliege . Lloyd George fuhr fort : Das erste Bedürfnis
Europas ist Fried «, ein wirklicher Friede . Das Studium der wirt -
schaftlichen , finanziellen usw . Fragen ist gut , aber nur , wenn Fried «
hergestellt ist und guter Will « zwischen den Nationen herrscht . Sonst
führen alle Besprechungen zu nichts . Wohl ist es wahr , daß tatsächlich
der Kampf «Ingestellt ist .

Man hört aber noch immer die Meute heulen .

Darum fordern wir werktätigen Künstler , daß
sich endlich bei unseren S t e u e r g e w a l t i g e n das
kulturelle Gewissen regen möge und daß man diese tultur -

fördernden Erzeugnisse von der übermäßigen Belastung freiläßt und

Höchstleistungen nicht obendrein noch durch eine unerträgliche Luxus -
stcuer bestrast und unmöglich macht . In dem riesigen Etat unseres

Reiches bilden die paar Millionen , die hier gewonnen werden , nicht
mal ein Sandkörnchen und stehen in gar keinem Verhältnis zu dem

Schaden , den sie kulturell anrichten .

Lessingkheoler ( . Kollege Cramplou " von Gerhart Hauptmann ) .
Die Schwachen der Komödie , die Hauptmann in einer Atempause
seines reichsten Schaffens Mitte der Sver Jahre schrieb , machten sich
bei dem Wiedersehen stärker , als man nach der Erinnerung erwarten

mochte , bemerkbar . Daß die füns Akte die bloße Zustandsschilde -
rung einer gescheiterten Existenz bringen ohne Umsetzung der

Charakteristik in ein « bühnenmäßig « , über Anekdotisches hinaus -
gehende Handlung , würde an und sür sich «ine tiefer « Wirkung noch
nicht unmöglich machen , wenn durch die alkoholische Nervenzerrüt -
tung der Hauptfigur ein « irgendwie bedeutsame Persönlichkeit hin -
durchschimmerte , in deren eigenartiger Struktur die Tragik solcher
Selbstzerstörung angelegt ist . Oder wenn in ihr auch nur ein

liebenswürdiger , die Torheit der Menschenwelt verlachender Humor ,
der zur Entfaltung alkoholische Feuchtigkeit verlangt , als Hinter -
grund lebendig würde . Doch davon läßt sich nicht » spüren . Dieser
Crampton steht wohl als Charakter ein gut Teil höher al » der total

verlumpte Peter Brauer in Hauptmann » neuestem vor ein paar Mo '
naten ausgesührlen Lustspiel , ober ist im Grunde auch nur ein

armselig triviales Individuum , da » gerade wie sein ewiges hoch -
mütigez Renommieren zeigt , vor dem von ihm so sehr verachteten
streberischen Philistertum wenig voraus hat . Klopfer verzich -
tete von vornherein auf den Versuch , das Pathologische zu mildern .
Sein Crampton hatte nirgends einen Einschlag von Komik , der

erheitern und versöhnlich stimmen könnte . Doch man wird nicht
sagen können , daß er darum dem Bilde , wi « es im Werk gezeichnet
ist , etwas schuldig geblieben . Ein völlig Ruinierter , mit rauhem ,
heiserem Alkoholorgon , dessen unerträglich auffahrende Reizbarkeit
und Großmannssucht abstoßen müssen , tritt er uns im ersten Akt

entgegen . Und dieser Grundton Ningt in jeder späteren Szene
wieoer . In lückenloser Konsequenz reiht stch da Zug an Zug . Eine

starke Leistung naturalistischer Darstellungskunst , der man aber bei
den «nggesteckten Grenzen einer solchen Aufgabe nicht recht froh
wurde . Da » Publikum feierte den Schauspieler mit großen
Ovationen . Unter den kleineren Rollen traten besonders Guido

H e r z f e l d t » ganz ausgezeichnetes Faktotum . Maya Hardts
freundliche kindlich reine Gertrud und Hans Sternbergs lustig
polternder Adolf Strähler hervor . ckt.

Ein echt modernes Museum . Auch unsere Museen verhalten sich
ja gegen die neueste Kunst nicht mehr so ablehnend , wie dos noch
vor einem Jahrzehnt der Fall war . Aber so eifrig widmen sie sich
doch nicht der Pflege aller jüngsten Richtungen , wie dies in dem

Museum zuWorcesterin Massachusetts geschieht . Wie im neuesten

In allen Ländern ohne Ausnahme gibt es Hunde , viele Hund « , die
glauben , je stärke ? und länger sie bellten , um so schrecklicher und
entschlossener würde dies wirken . Europa ist durch diesen Lärm
betäubt . Dies ist bettübend und zerstört die Grundlagen des Bcr -
tremens . E s peinigt die Nerven der ganzen Welt , die
schon so viel zu ertragen hatten . Europa braucht Ruh « und Frieden .
Versuchen wir , das Gute zu schaffen , anstatt es zu bekämpscn . Die

öffentliche Meinung der Länder bildet schon «in ausreichendes Hc : nm -
nis . Meinungsverschiedenheiten lassen sich nicht abschaffen , aber die

öffentiiche Meinung könnte geleitet und gelenkt werden . Man könnte
«inen Appell an ihr Gewissen richten . Ich bin überzeugt , wenn
in jedem Lande die Staatsmänner einen Ausruf an die Wühler und
an dos Gemüt richten würden , so würde die öffentliche Meiming aller
Länder sich besser leiten lassen . Man könnte sie belehren , daß das
llnalück des einen noch nicht notwendiqenveise das Glück das anderen

zu sein braucht . Die Welt bildet eine Einheit in wirtschaftlicher Be -

zehung , hier zerfällt sie nicht in zwei Halbkugeln . Und aus diesem
Grunde möchte ich bedauern , daß die große Republik des Westens ,
Amerika , hier nicht oertreten ist . Wenn wir ab « ? aus der Konfe -

renz «inen Normalen Stand der Dinge herstellen können , so bin ich

überzeugt , wird Amerika sich uns anschließen und wird das soga ?
mit Freude tun . Lloyd George schloß : Wenn wir scheitern , so wird

ein Gefühl der Verzweiflung durch die ganze Welt gehen , wenn wir

dagegen Erfolg haben , so wird ein Sirahl der Hoffnung und des

Vertrauens die Schatten aufhellen , die noch den Geist der Mensch -

heit umgeben .

Ein Aufruf üer englischen Inünstrie .

London . 11. April . ( WTB . ) Don über Zvv Führern der eng «

tischen Bank - , Industrie , und Handelswelt ist an

die Genueser Konferenz ein Aufruf gerichtet worden , in dem die

Konferenz aufgefordert wird , nicht nur aus Beseitigung der Nock?»

kriegswirkungen hinzuwirken , sondern auch weitgehende Maß -

nahmen zur Belebung des Weltmarktes zu ttefsen .

Gleiwitz .
Di « französische Presse scheint sich nach den vorliegenden

Berichten weniger für die Konferenz von Genua , als für die

Munitionscxplofion in Gletwitz zu interessieren . Obwohl

die Untersuchung in dieser Angelegenheit noch nicht beendet ist . zc -
bürdet sich die Pariser Chauoinistenprcsse , als handle es sich um den

Beginn des deutschen Revanchekrieges . So sagt der „ Eclair " —

um nur sin Beispiel herauszugreifen — > der Krieg fei wieder

erwacht , die Armee der Revanche befände sich seit Monaten im

Marsch . Wir halten es für unnötig , auf derartig « Hetzereien einzu -

gehen , die angesichts der Konferenz von Genua nur um so abstoßender

wirken . — Nach dem Bericht des Vorsitzenden der Interalliierten

Kommission für Oberschlesien ist der Hüttenbesitzer , auf dessen

Grundstück die Explosion erfolgte , verhaftet worden . Es steht

aber nicht fest , daß er zu dem Ereignis in Beziehung steht .

Amerika als Gläubiger .
London , 11. April . ( WTB . ) „ Times " verösseirtiichi den Wort -

laut einer am 7. April datierten Note Lord Curzons an den

amerikanischen Botschafter in London in der Frag « der amerika -

nischen Forderungen nach Rückzahlung der Kosten für das

amerikanische Besatzungsheer « n Rhein . In der Rote

heißt es , der von der amerikanischen Regierung vorgebrachte Anspruch

auf Wiedererstattung dieser Ausgaben werd « von der britischen Re -

gierung unter keinen Umständen in Frage gestellt . Di «

britische Regierung wünsch « ernstlich , daß so bald wi « möglich Mittel

gefunden werden , uin ' den Wünschen der amerikanischen Regierung

prakttsch Wirkung zu verleihen . Sie setz « sich daher mit den Re -

gierungen Frankreichs und Belgiens in Verbindung In der Hoff -

nung , daß ein baldiges Uedereinkommen üb « ? die geeigneten Me -

thoden , und einen gemeinsamen Plan der alliierten und assoziierten

Regierungen erzielt werde , der zur Erreichung de » gewünschten

Zweckes sühven könne .

Einer Reuter - Meldung aus Washington zufolge hat das Staats .

departement «ine Rode der belgischen Regierung erhalten ,

in der die Forderung der Versinigten Staaten auf Bezahlung der

Ausgaben für das amerikanische Besatzungsheer am Rhein an er -

könnt werde . _

Heft des „ Kunstblattes " berichtet wird , sind diesem amerikanischen

Museum Abteilungen sür Kubismus , Dadaismus , Ex -

pressionismüs . Nach - Kubismus . S > m u l t a n l s m u s

und Futurismus angegliedert worden . Auch ein Katalog über

diese Sammlungen ist erschienen , und in dem Vorwort werden Be -

trachtungen angestellt , die zeigen , welch weites Her , man in Wor -

cester für die Kunst der Gegenwart hat . „ Der Unterschied zwischen

der Kunst der Vergangenheit und der der Gegenwart ist der Unter -

schied zwischen einer Sache , die abgeschlossen und einer , die in der

Entwicklung begriffen ist, " heißt es da . „ Deshalb ist es schwierig ,
die moderne Kunst zu verstehen . Man glaubt im allgemeinen , daß
ein Museum dem Publikum nur Werke zeigen dürfe , über die keine

Meinungsverschiedenheit mehr besteht . Aber wenn man das

Publikum des Rechts beraubt , im Museum die Entwicklung der zeit -

genössischen Kunst zu sehen , so ist das die größte Unduldsamkeit . Was

wir jetzt zeigen , ist weder die Manifestation eines einzelnen Menschen
noch einer auf eine Stadt oder eine Nation beschränkten Gruppe .
Noch weniger haben wir uns aus diejenigen beschränkt , die auf ein «

akademische Manier eingefuchst sind . Unser « Methode , die Kunst
von heute zu studieren , und unsere Art , sie zu erfassen , ist sehr viel

elastischer . Wir müssen uns daran gewöhnen , zu begreifen , daß jede
Abweichung des künstlerischen Ausdrucks von den ausgetretenen
Pfaden nicht eine Anormolitöt sein muß . Es Ist möglich , daß xine
solche Kunstbewegung dahin führt , uns von der Gewähnung an
sklavische Wiederholung frei zu machen . Wir sind übersättigt von
Realismus und Illusionismus : suchen wir eifrigst nach Synthese
und AbsttaktionI "

In 270 Stunden um die welk . Der englische Flieger Roß Smith ,
der demnächst zu einem Fluge um die Welt aufbrechen will , hofft die

ganze Reis , in 270 — 300 Flugstunden zurückzulegen . Roß Smith
wird von seinem Bruder Keith Smith und Bennett begleitet , die
beide schon mit ihm nach Australien qefloaen sind . Er wird leinen
Flug auf einer . . amphibischen " Dickers - Mascküne mit / - 50 Pferde¬
stärken machen und will von dem Londoner Flugplatz Croydor zu -
nächst noch Lnon fliegen . Von dort reist er durch die Luft nach
Kalkutta , von Kalkutta noch Mandalay an der chinesischen Küste bis
nach Tokio , wo eine Ersatzmaschine für olle Fälle bereitstehen wird .
Von Japan au « wird er den Stillen Ozean unter Benutzung der

langen Kette der Aleuten - Inscln bis zum amerikanischen Kontinent

überfliegen , dann Kanada über die großen Seen nach Toronto über -
queren/wo wieder eine Ersatzmaschine wartet . Dan Toronto fliegt
er nach New Park und Neufundland und von St . Johns nach Lau »
don . Die längste Landrcile ist die über Kanada , die längste See -

reis « die von St . Johns nach London . Der Weltumflieger führt einen

linematographischen Apparat mit sich, um Filmausnahmen zu machen .

Eine deutsche Gettlifchalt für llnfallknude tv ' rd von einer Anzabl
von Männern angrrezt . die auf dem Geläete de ? Unfall - » nd BerslchcrungZ «
nuMenS sührend sind. Die neue G« «llschaft will . mjäbrlich Kon' rcsse ab -
ballen, ' die abwechselnd im An>chluii an die Natur ' orlchclocriainiiitnng oder
an die Tagung anderer Kongresse stattfinden sollen . BeionderS wird d e
Einbeziehung der BerstcherungSmcdizm in die Arbeiten der neuen Gesell -
schajt betont .



Die obsrschlesische flutonomiefrage .
Sinnlose Angriffe gegen Braun und Scvcring .

Die „ Rhemisch - Westfälische Zeitung " greift in gehässiger
Weise die Genossen Braun und S e v e r i n g an , weil beide

angeblich in ihrer Haltung in der Oberschlesienfrage „ um -

gefallen " seien . Die „Nheinisch - Westfälische Zeitung " ist nicht
imstande , den einfachsten politischen Sachverhalt zu begreifen .
Es handelt sich darum , daß sich Ministerpräsident Braun in

seiner Eigenschaft als Leiter der preußischen Staalsgeschäfte
und im Interesse Oberschlesiens für verpflichtet gehalten hatte ,
auf die für Oberschlesien zweifellos nachteiligen Folgen
einer Abtrennung von Preußen hinzuweisen . An diesem
lachlich und politisch von ihm bisher immer eingenommenen
Standpunkt hält der Ministerpräsident selbstverständlich auch
weiter fest .

Etwas ganz anderes ist die Erklärung Brauns , daß die

preußische Staatsregierung als solche das einmal verkündete

Gesetz über die Abstimmungsmöglichkeit in Oberschle ' en
loyal durchzuführen beabsichtigt , wie es ja nur selbst -
verständlich ist. Das gleiche trifft nuf den Genossen S e v e -

r i na zu , der in Pyrmont die Niedersachsen nachdrücklich auf
die ichwerwiegenden Konsequenzen aufmerksam gemacht hat ,
die die Bildung einer Reichsprovinz Niedersachsen nach sich
ziehen würde und der ' ebenfalls auf Presseangrisse nachher er -
klärt hat , daß das Ministerium des Innern wie die gesamte
Staatsregierung das oberschlesische Autonomiegesetz loyal
durchführen würden .

Die intellektuelle Unfähigkeit der Redaktion der

„Rheinisch - Westsälischen Zeitung " , diese Zusammenhänge zu
verstehen und die sie in für sich selbst wenig schmeichelhafter
Weise auch noch vor der Oeffentlichkeit dokumentiert hat , wird
im übrigen noch übertrofsen durch die maßlose U n a n st ä n -
d i g k e i t d e r F o r m , in die sie ihren Artikel gekleidet bat .

Auch hier dürften gewisse intellektuelle Mängel bei der Ab -

fassung entscheidend gewesen sein .

will iie Mark steigen !
Die heutige Börse stand unter dem Eindrucke der ersten

großen Programmrcden auf der Konferenz von Genua . Da

diese in verhältnismäßig versöhnlichem Tone gehalten sind
und auf allen Seiten eine gewisse Bereitschaft zu gemeinsamer
Arbeit zu erkennen gaben , wirkten sie günstig auf den Kurs -

stand der deutschen Mark ein . Infolgedesien ergab sich am

diesigen Devisenmarkt eine wesentliche Abschwächung . Der
Dollar wurde um die Mittagsstunde mit 2 81 gehandelt . In

hiesigen Börsenkreisen traut man allerdings dieser Besierung
nicht allzu sehr . Man ist der Meinung , daß im weiteren Ver -

lauf der Konferenz und besonders bei den Verhandlungen in
den Kommissionen die Gegensätze schärfer hervortreten werden

als bei der Eröffnung . Am Effektenmarkte war trotz des Rück -

ganges des Dollars die Haltung fest . Man erwartet sogar
für die näcbste Woche eine Aufwärtsbswegung , da der Rück¬

gang der Devisenkurse der Warenhamsterci ein vorläufiges
Ende machen wind . Im Zusammenhang hiermit rechnet man
mit dem Rückfwß großer Kapitalien an die Börse , die jetzt
an den Warenmarkt gebunden sind . Vorläufig drückt die be -

vorstehende Osterpause etwas auf das Geschäft am Wertpapier -
markte .

Die Gefährdung der Hasenheiöe .
Seit einiger Zeit kommt die Bevölkerung Eroß - Beriins über

die ScTgc um die Erhaltung der noch rorbandcnen geringen Waid - ,
Baum , und Parkbestände nicht mehr zur Ruhe . Fortgesetzt werden

Bedrohungen , Dcrschandelungen und Ab Holzungen bekannt , so daß
man sich fragen muß , wie lang « das noch so weitergehen soll . Des¬

halb hat der Anstedlungsverein Eroß - Derlin in seiner Generalver -

sammlung « instimimg beschlossen , bei der Berliner Stadtver »

ordnetenversammlung Protest zu erheben gegen die

vcrlautberrte vom Magistrat beabsichtigte Abholzungdesalten
Daumbestandes der Hasenheid « wegen des Untergrund »
b«l ) nbaues . Der Derein fordert im Jnteressx der Tausend « , daß diese
Bäume erhalten bleiben , sosern nur irgend «ine Möglichkeit besticht ,
den Bau auch ohne dieses unersetzlich « Opfer , etwa durch Umiegung
der Straßenbahnschienen nach dcr Urbanstrah « und vorübergehende
Umleitung des Stroßenbahnverkehrs durchzuführen . Der Ansied -
bmdsverein Groß » Berlin erwartet von der Berliner Stadtverocd -

netenversammlung , daß sie dieser Forderung Gehör schenke und alles

daran setz «, der überwiegend proletarischen Bevölke -

r u n g jenes Stadtteiles diese » Stück Natur zu erhalten . Es handelt

sich hier mn Werte , die nicht durch Millionen Papiermark zu ersetzen
wären .

_

Der ZNöröer feiner Mutter .

Ihr erstes Todesopfer hat die Bluttat gefordert , über

die wir aus L I ch t « r f e l d e berichteten . Die Frau Pauline
Miltner aus der Albrechtstr . 15, die von ihrem Sohne Roman , einem

arbeitsscheuen Burschen , dem sie Geld verweigerte , in bestialischer
Roheit sechs scharfe Beilhiebe auf den Kopf erhielt , ist heute morgen
im Lichterfelder Krankenhause g e st o r b e n. Die Tochter Wanda ,
die , nachdem sie durch fünf Beilhieb « schon lebensgefährfich verletzt
worden war , durch einen Sturz aus dem Fenster im dritten Stock

noch schwere Knochenbrüche erlitt , ringt im Krankenhaus «
noch mit dem Tode . Der unmenschliche Täter ist noch nicht er -

griffen . Auf die Meldung , daß er im Grunemald sich umhertreibend
gesehen worden sei , wurden dorthin sofort Polizeistreifen entsandt .
Es gelang ihnen aber noch nicht , seine Spur wiederzufinden . Auf
seine Ergreifung ist eine Belohnung von 3000 M. ausgesetzt . Mit -

teilungen sind an Kriminalinspektor Heßler und Kriminalkommissar

Hasenjäger beim Polizeiamt Steglitz zu richten .

Ter Millionenbetrug an der GeneralkriegSkasse .

In dem seit mehreren Tagen vor dem Sckuvurgerilbt de ? Land -

gericlttS I verhandelten Prozeß Thinnc ? und Genossen wurde da ?
tlncil in einer N a cb l s i tz u >i g , die sich Di « gegen 3 Uhr
m o r g e u S hinzog , verlündei . Wie bereit « mitgeteilt , Handelle e«
sich » m einen Beirng gegen die GeneralkriegSkasse .
n' elche durch gefälschte Urkunden um etwa t ' ,Mill .
Mark geschädigt worden war . Tie Geschworenen waren den

Anträgen der Verteidiger gefolgt und hatten nur eine einbeitliche

fortgescyle Handlung angenommen und sämtlichen Nngellagtcn
auch mildernde Umstände zugebilligt , so daß diele noch einmal
vor der Zuchtbau « st rase bewahrt blieben . — Die Be -

ratung der Geichworencn zog sich bi « 2 Uhr nacht « bin . Ans
Grund ihre « Wahrstnnches wurden verurteilt : Der Angeklagte
Tbinsie « zu 3 ' / „ Jahren , Kaegler zu 3 Jahren ,
Fischer zu 2 ' / , Jahren . Hamann zu 3 Jahren ,
Schöner st edtzu2Jahren . Walter zu l ' /z Jahren
und Düring zu 7 Monaten Gefängnis . Ferner wurden
iämilichen Angeklagten , mit Ausnahme von Düring , die bürger »
l ! » en Ehrenrechte auf die Dauer von fe fünf Jahren abge ' prochen .
Der Angeklagte Nutzen wurde freigesvrochen , da die BeweiSauf -
nähme ergeben Balte , daß gegen ihn nichts weiter vorlag , al « die

Aussage eine « Mitangeklogren . welche von diesem jetzt in der Ver »

Handlung widerrufen wurde .

Immer noch �kakferüche " Post .
Nach der Revolution kannten die meisten Behörden der

jungen Republik sich nur langsam zu der Einsichr belehren , daß au «
den Jnschrrficn und Plakaten ihrer Dicnstgebäude sowie aus ihren
Dricspapieren und Sienipeln alles ausgetilgt werden
niußte , was an die „ königlich - kaiierliche * Zeil
erinnerte . Am schwersten und ipäiesten begriff das die Post -
Verwaltung , und gegenüber ihr bedurst « es besonders
vieler Mahnungen , bi « von oben — wie es im Amissiil so
ilbon heißi — „ das Erforderliche veranlaßt wurde " . Wird man
glauben , daß dennoch die Post sogar im vierten Jabre der Nepublil
die Aezeldmung . kaiserlich " immer noch nicht vollständig abgelegl
Hai ? Vom Verlincr P o sl z e i t n n g ß a m t , und zwar von
der Besiellabieilung für Zeiischriilen , sind in den letzten Wochen an
die Houptexpedilion des . Vorwärts " mehrfach Viieie gelom -
men , die mir der Siemveimarle . K a i s e r l i ch e s Post�eitnngS -
amr in Berlin " zugeklebt waren , ohne daß ein einziges Mal da «
Wort . Kaiserliches " ausgestrichen worden wäre . Wenn die Bestell -
abteilung auS der . kaiicrlichcn " Zeil noch einen io großen Vorrat
solcher Eiempelmailen hat und aus Gründen notgedrungcner Spar¬
samkeit ihn aufbrauchen muß , dann möge die verantwortliche Stelle
strcugste Anweiiung geben , daß in jedem Fall der Verwendung die
„Kaiserlichleit " ausgestrichen wird . Aber nun wird die Ober -
postdirekiion uns belehren , daß auch da » au « Gründen der Spar -
iamkeit nicht angängig ist — wegen Mangel an Bleislijten .

Neue BerkeßrSverbcsserungen der Strastcnbnhn .
Stadtbaurat Dr . Adler hielt heute im Verkehrsamt mit den

Vertretern des Deutschen Städtetages , des Reichsverbandes für
deutsche Berkchrswerbung und anderer Organisationen ein « Be -
sprechung ab , in der besonders eingehend die Aufgaben behandelt
wurden , die der Stadt Berlin durch ' hre besondere Lage
im deutschen Verkehrsnetz als Fremden st adt zu -
fallen . In diesem Rahmen wurde auch die Frage der Verkehrs -
st a f f e l u n g, und zwar nicht nur vom rein örtlichen Berliner
Standvunkt aus erörtert , da in allen Großstädten die Häufung
des Verkehrs in bestimmten Stunden eine Lösung
dieser Frage künftig nicht umgehen lassen wird . Besonders hervor -
gehoben wurde schließlich , daß der Anrciseocrkehr auf den
Fernbahnhöfen künstig von der Straßenbahn und den übrigen
Berliner Verkehrsmitteln planmäßig erfaßt werden soll , wobei durch
weithin sichtbare Wegweiser vor und aus den Bahnhöfen
und durch Aufklärung der anreisenden Besucher in den ankommenden
Zügen selber auf diese Einrichtungen hinzuweisen wäre . Das wird
besonders wichtig sein für den Durchreiseverkehr von Fernbahnhof
zu Fernbahnhof , da mit einem Berliner Zentralbahnhof vorläufig
wohl nicht zu rechnen sein wird .

. . Siedlung und Kleingarten " , unsere illustrierte Beilage .
liegt der heutigen Postausiage bei .

Durch eine platzende Handgranate getötet wurde Montag nach »
mittag der 58 Lahre alte Händler Bernhard Schütze in seiner Keller -
wohnung in der Augustsir . 38. Dort gab es gegen 3 Uhr einen
beftigen scharfen Knall , bei dem die Scheiben in Splittern aus den
Hos hinausflogen . Hausbewohner riefen di « Feuerwehr und diese
fand Schütze mit schweren äußeren Verketzimgen im Keller liegen .
Werl «r noch Lebenszeichen von sich gab , bracht « man ihn sofort nach
t »tm Hebwiaskrankenhause . Hier konnte aber der Arzt nur noch den
Tod feststellen . Di « Untersuchung der Wohnung ergab , daß «ine
Handgranate geplatzt war , die Schütze den Tod gebracht
und in seinem Wohnraum arge Verwüstungen angerichtet halle .
lleber die Ur ' ache des Unglücks konnte noch nichts ermittelt Verden .

von Landstraßenräubern überfallen , beiäubk und beraubt
wurde in der vergangenen Nacht der Straßenbahnschaffner Walter
Wilke aus der Kolonncnstr . 35 . Auf der Mariendorfer Straße
zwischen Südende und Steglitz fielen drei Männer über i ?)n her ,
betäubten ihn mit Aether und raubten ihm , während er

hilflos dalag , die Brieftasche mit 700 M. bares Geld und allen
leinen Papieren und auch die goldene Uhr mit Kette . Als der
Mann wieder zu sich kam , waren die Räuber spurlos verschwunden .

Der Raubmörder Emil Gläßmann , der am Sonntag in Trcp .
tow verhaftet wurde , ist von der Kriminalpolizei eingehend ver -
stört worden . Gläßmann gibt zu , be! dem U eberfall auf den
Kassenboten in Wolfsstain beteiligt gewesen zu sein . Er
und die drei anderen Täter hatten den Plan in einer
Laube der Kolonie am Damenweg in Treptow ausgeheckt . Der
«rschoffen « Mittäter statt - auf der Niederlausitzer Grub - gearbeitet
und kannte deshalb die . Gepflogenheiten dort . Alle vier fuhren von
Treptow nach Weißwaffer , tranken sich dort , wie Gläßmann be -
hauptct , Mut an und machten sich dann auf den Weg nach Wolfs -
Hain , um dem Kassenboten aufzulauern .

Londcsausschuß für hynienifche Volksbclehrung . Populäre Bor -

träge über : „ Erste Hilfe bei Unfällen und plötzlichen Erkrankungen " ,
Dienstag , den 11 . April , abends 8 Uhr , in folgenden
Lokalen : E. , Steinstr . 31 —3 - 1 , Sophien - Realgymnasium : NW. ,
Dochumer Str . 8 b, Friedrich Werdersches Gymnasium : N. , Grün -
thaler Str . 5, 8. Fortbi ' dungsschule : N. , Gleimstr . IS , Luisen -

städtisches Gymnasium : NO. , Pasteurstr . 11 — 46, Königstädtische
Oberrealschule : O. , Lang « Str . 31 , 5. Fortbildungsschule : SO. ,
Mariannenstr . 17, Carl - Michaelis - Realschule : S. , Prlnzenstr . 51 ,
Viktoria - Lyzeum : SW. , Fürbringerstr . 35 , Städtische Studicnanstalt :
Schöneberg , Kolonnenstr . 21/23 , Uhlandschule : Charlottenburg 5,
Echloßstr . 27 , Siemens - Oberrealschule .

Der alle Genoffe hulmacher Emil wiese , srüber Luisenstr . 25

wohnhaft , wird ersucht , seine jetzige Adresse dem Bureau des Par -
teivorstandes mitzuteilen .

Als Rektorin an der 20. <5 cm eln beschule in Berlin ist die Lehrerin
Vor « G i e s « angestellt worden .

BczlrlSamt Webdina . Jngendanit . Der nächste Vortrag . Mülle r-.
Säuglings - und Klein tinderpflege für Kugeudbelfer und
Helferinnen und alle die Int - resfe für die Jngendivoli sabrt baben , findet
am DieiiSIag . den II . ülpril , abends 7 Uhr , im Sitzungssaal de » Bezirks -
amls , Schönfledtilr . 1, S. Stock , statt .

Ter Berliner Volfe - lklior ( Dirigent Dr . Ernst Zander ) veranstaltet
am ?1 und 26. Apiil . 8 Ubr abends , in der G a r n i I o n k i r ckie . zioei
kiufiübrungrn der MattdäuSvastion von Baist unter Mitwirtung de « Blütlmer -
OrckesterS , Solisten : Frau Tbanner . Offer , Frau Wenicr - Fenien , He- r Paul
Bauer , Kammeriänger Werner Engel , Aiircd Göbcl , Job , Rahrbach , Einlast -
larten in der VoiwänS - Buchhondlung . Porverkauf 7 M. , Abcndtaffe 8 M,

Wetter für morgen .
Berlin und tlnigcgrnd . Zunächst ctn - aS tränner , überwiegend trübe

mit Nikberfchtägcn nnd frischen süd . ichen bis südwestlichen Winden . Nach -
her laugfeme Aujheilerunz und neue Abkühlung .

ZNlllionenraub in einer italienischen Bank . Durch Einbruch
wurden in der Nacht vom Soniicb «ir >3 zum Sonntag in der Nieder -

lqffung des Lanco de sil di sicilia in Catonia ( Sizilien ) neun Millio -

neu Lire in Banknoten gestohlen . Bon den Tätern fehlt jede Spur .

Grofi - öerliner Darteinackrich . en .
Morgen , Mittwoch , den 12 . April :

4. Kbt . V, Ubr bei Schwärst , Dlankcnfcldestr . 10, Dcileraloersammlung .
Wahl der <ibteil »ngsleitung . „ �<Z. stibt. IVj Uhr Mitgliederversammmlung bei Rabe , Flchtestr . 29. Thema :
„ Wohin führt Sennal " Referent Müller - Honnover , M. d. L.

III . Abt . Bohnedorf . 8 Uhr kfahlabend bei Heimann , Wallrrodorfer Straffe .
121. «bt . «arlohorst . Vi Uhr bei Hut , Trcstowallee SS, Mitgliederoriiamm -

lung . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes . Neuwahl . Verschiedenes .
Die noch nicht abgelieferten ttartolhelkarten stirb mitzubringen .

«

Inngiozialistcn . Das Bprilheft der „Jungsozialistiicheu Blätter " ist noch nicht
von allen Ortsgruppen abgeholt worden . Wir fordern die säunngen
Truppen auf , die Blätier sofort aus unserer Geschäftsstelle ( 9 —5 Uhr ) ab¬
zuholen , rcfp . zu bestellen .

OeVerlfchastsbewegu ny
velegiectsnvsrsammlung öer Sühnengenojssnj ' chaft .

Die „ Genossenschaft Deutscher Dühnenangehörigen " wird in den
Tagen vom 11 . bis 14. April ihr « alljährliche Delegiertenver -
s a m m l u n g abholten . Di « Arbeit , die innerhalb des letzten Ee -
schäftsjahres geleistet wurde , war in Anbetracht der schwierigen po -
litischen , kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnisse außcrordenllich
vielseitig . Die Genossenschaft bemühte sich, auch in den nicht mehr
zum Deutschen Reich und zu Deutsch - Oesterrcich gehörenden Ländern
alle Bühnenkünstler zusammenzuschließen , die noch weiter hem beut -
scheu Theater dienen wollen und können . So wurde das Keriell mit
den deutsch - österreichischen Schauspielern besonders gefestigt , es hat
sich aber auch ein Verband der Deutschen Bühnenkünstler in der
Tschechoslowakei gebildet , der bei der Genossenschast die regste Unter -
slützung findet . Ebenso wurden überall dort , wo im alten deutschen
Oberschlesien Theater bestanden , dies « gefördert .

Eine wichtig « Arbeit hatten die Genoffenschastsleiiung und der
Verwaltungsrat dadurch zu erfüllen , daß die Bühnengenoffenschaft
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Freier Angestclltenvcrbände , der
AfA , geworden ist . Erst langsam bürgert « sich der Gedanke ein ,
daß die Deutsche Bühnengenoffenschaft sich nicht mehr von den großen
sozialen Gruppen der Arbeitnehmer absondern darf , und daß auch
die Künstler gewerkschafttich organisiert werden muffen . Es hat sich
im abgelaufenen Geschäftsjahr diese Verbindung mit dem großen
Arbeiterverband als durchaus feaensreich erwiesen . In manchen
schwierigen Fallen , wo die Künstler ihre Forderungen nicht mit
eigener Kraft durchgesetzt hätten , wurden sie von ihren Arbeiis - und
Kortellkameraden aller Branchen und Fächer nachdrücklich unterstützt .

Für die Delegiertenversommlung liegen über 100 Anträge vor , '
die zum Teil grundlegende Bedeutung für die künftige Entwicklung
der Genoffenschaft haben . Genannt sei vor allem das große , schon
über die ersten Dorarbeiien weit binausqefübrte Projekt , eine neue
Penfione - und Alterskasse für alle deutschen Bühnen -
angehörlgen zu schaffen . Die bisber vorhandene Pensions - und
Altersversoraungskasse , die aus den Beiträgen der Schaulpieler selbst
stespeist wurde , reicht bei weitem nicht mehr au ». Darum ist der
Gedanke aufgetaulbt , daß die Genossenschaft , als der Arbeitnehmer -
verband , und der Deutsche Bühnenverein , als der Verband der Ar -
beitgeber , sich zusammentun , um eine neue , den gegenwärtigen Der -
hältniffen besser angepaßte Alters - und Pensionskaffe zu gründen .

Der Berliner Bczirksverbond verlangt , daß Mittel gefunden
werden , um die an ständigen Theatern tätigen Künstler und alle im
Filmgewerbe tätigen Darsteller gemeinsam zu organisieren .
Man denkt da an einen Kar ' ellverband , deffen Leitung und Verwal¬
tung aber der Deutschen Bühnengenoffenschaft anvertraut werden
soll .

Zum Lohnstreit der Gcmeindearbeiter .

In der Montag - Abendausgabr der „ Roten Fahne " wird mit -
geteilt , daß der Berliner Magistrat beschlossen lrabe , die Löhn « der
städtischen Arbeiter nicht nach dem 9. Lohntarif , sondern nach dem
8. Lohntarif zu berechnen . Die ' « Mitteilung entspricht nicht den
Tatsachen . Di « laufenden Löhne ll >?rd «n nach den Sätzen des
9. Lohukarifs berechnet und ausgezahlt . Damit entfallen natürlich die
Schlußsolgerungen . die an diese Mitteilung der „ Roten Fahne " ge-
knüvst werden . Das Schiedsgericht in Sachen des 10. Lohntariss
tritt am Mittwoch nachmittag im Reichsarbeitsministerium zusammen .

Lerban ' d der Gemeinde - und Staatsarbeiter .

Streik in den Konditoreien ?

Die Konditoreibefftzer wollen trotz ihrer hohen Preise die Löhne
abbauen . Selbst die geringen Zugestänkniffe , die ilzr « Vertreter bei
den Lohnvcrhandlungen m« ch ' « n , wurden von der Innung ab ge -
lehnt . S ! « wollen einem Küchenmädchcn in Zukunft 12 M. , einer
Berkäuferin 50 M. pro Woche weniger zahlen . Ein
Küchenmädchen würde demnach einen Barlohn von 10 M. pro Tag
erhatten . Eine Funktionärver ' ammlunq hat gestern abend beschloisen ,
dieser Propokatton mit allen Mitteln entgegenzutreten . Die Funkiio -
näre werden morgen der nnien angezeigten Dersammlung empfehlen ,
den Streik zu beschliehen .

„ Ter Treuhänder der Heilsarmee " .
Zu den von uns in Nr . 160 kes „ Vorwärts " veröffentlichten

Angaben des Mietcrausschuffes und der Portiers des Grundstücks
Dresdener Str . 34/35 , läßt uns Herr R o ch o c z durch seinen
Rechtsbeistand mitteilen :

„ Herr Rochocz ist nicht Treuhänder der Heilsarme « In dem
Sinn « , daß er über deren vermögen verfügen kann , sondern ledig -
lich Hausverwalter Er hat kein selbständiges Verfügungs -
recht über Ausgaben , die für das Grundstück zu leisten sind , kann
insbesondere nicht über die Höhe der Löhne selbständig verfügen .
Der Mieterausschuh , der sich mit so warmem Interesse der Periiers
annimmt , Hai dies Interesse erst entdeckt , nachdem Herr Rochocz
bereits selbst darauf hingewiesen hatte , daß bei den außerordentlich
niedrigen Mieten die Ausgaben mit den Einnahmen des Grund -
stücks nicht in Einklang gebracht werden könnten und daß die
Mieter , die langfristige , mit außerordentlich niedrigen Mieten aus -

gestattete Verträge haben , zu den Lasten des Hauses beitragen
möchten , insbesondere einen Zuschuß zum Portiergehalt
gewären möchten .

Die Mieter des Hauses Dresdener Str . 34/35 sind fast durchweg
größere Firmen , die im Kriege und «n der Nachkriegszeit außer -
ordentliche Gewinne gemacht haben , und die infolgedessen sehr wohl
in der Lag « wären , der Heils irmee , der an sich wohl soziale Rück -
ständigkeit ' nicht vorgeworfen werden kann , die Lasten des Hauses
zu erleichtern , Die Mieter haben jeden Beitrag zu den
Löhnen der Angestellten verweigert und damit ,
da sie selbst Nutznießer ihrer außerordentlich günstigen Verträge
sind , das Recht verwirkt , für diese Angestellten einzutreten .

Die letzte Behauptung der Mieter , Herr Rochocz habe den
Portiers empfohlen , Eisenieile zu stehlen , wird von Herrn Rochocz
als Verleumdung bezeichnet . Die Privatklage ist eingeleitet . — "

Damit ist für uns diese Angelegenheit erledigt , die uns hier
nur insofern interessierte , als es sich um die unzulängliche Entloh -
nung der Portiers handelte , die hoffentlich die notwendige Auf¬
besserung erfährt . _

3entral »erbond der rUrgestelliev . Die «eschlftistelle der Ortsgruppe bleibt
von Freitag einschl. Montag geschtssfen .

Deutscher Holzardeitcrvrrdand , MnfMnftrumentenarbolter ! Mittwoch 5 Ubr
bei glikm Hasenbeibe : Außerordentliche Mitgliederversammlung . Donnerstag
II Ubr im . Reichenbirger Hol". Relcheubirger Siraße 147, Versammlung IS ml -
I icher Generolversammlungsdelegierlen . zwecks FeststeNung der Mitgiiederschaft
rur gewertschastlichen und politischen Organisation . — Die sllr beute nngesegte
Kommissionssitzung s &llt au » Tue Beanchenleitung .

Zentralperband der Bäcker und Konditoren . Lektion der Konditoren . Mitt -
woch 7 Ubr in de» MufilersSIen , Kaiser - Wiihelm - Elraße 81, Versammlung aller in
Konditoreien Beschäftigten .

Devtschce WcrknlelNer . vcrSaud . Fachgruppe 80. Automobil - , Karosserie -
und Wagenbau , Versammlung TonncrStag . 13. April , abendS 7 Ubr, Musilcr -
Säle , Kalser - Wilbelm - Ltratze ,

_ _

Verantw . für bin « da « . Seil : «ran , «ilib » Berlin . Lichtrrselde ; für An-
, eigen ; Tb, Glocke, Verlin . Verlag Vorwarto - Verlag G. m. b. H. , Berlin , Druck:
Porwärts - Duchdruckerei u. BerlagoanNalt Raul Singer u. Co. , Berlin . Lindenllr . s.
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Kleider

Aparte Stoffkleider i » « » « » s «- »«.
n. »edöasa ? ono « o 4SS . », 385� , 333 . »,

Elegante Wollkleider m u qo�il
»llernenest Anfm , 1485 . - , 1175 . - , S95 . - ,

Fesche Seidenkleider u
Farben . . . . .10 *5. - , I4SS . - , 975 . - ,
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feete Ware . . . «550 . . , »»»». . , 935 . - ,
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faibig «. beatlett , 1475 . - , 1175 . - , 895 . - ,

lks . .
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785 . "
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and gute Qualitäten 1973 . - , 1283 . - , 995 . -

Donegal- Mäntel ( ▼«ite sohinpfer ) in u
melierten Stoffen , . 1595 . - , 1185 . - , 895 . »

TllCh " Mäntel elegante Fassona In rielen
Farben . . « • • • 1985 . - , 1575� », 1195 . »

Seiden - Mäntel guteQa &lititen , großes Far -
benaortiment . . . . 14) 15. », 1195 -, 995 . »

Alpakka - u. impr. Kegen - . �zntel�
Weiten . . . .

'
bis zu d.

. 1175 . - , 895 . - , ' 675�

495 . -

675 . -

985. -

675. -

495 . -
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rine u. acbw. 1485 . - , 11

Gabardine - Kostüme l onaiiat

sorge in mar» «
1195 . - , 985 .

mod. Farben 9459 . - . 1975 . . , 1750 . - 1485, -
Homcsoun - Kostöme « br kleidsam - eccn
. . . . . . .2850 . - , 2150 . - , 1975 . - IttuU . '

Backfisch - Kostflm >» . chsnen haitb .
Stoffen . . . . . .1175 . - , 9S3 . . , 795 . .
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■ ehr preiswert

695 . -

tftj .
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Achtung , Druckereikosiierer !
Bi « bereite in den Bersanimlunnen mitgttei », wird
nach BelchiuK des Tierbandsoorstande , von allen
vollarbeitenden Kollegen mit dem dritten Wochen»

beitrage ein

Extrabeitrag von 5 Nack

für die auegesperrre dänische Arbeiierschast erhoben .
Die Leistung Hai am Zohltag dieser Woche zu erkolgen .
ifiH ' Der Sanvorstand .

IIIS. flrMÄo

!0r Beriiß-ilesliti .

Bekanntmachung .
Die Vertreter der 7!r»

deitgeber und Persicher ! en
im Ausichnh werden hier -
mit zu der om Mittwoch ,
d. I». April l »22, abend »
4 Ilhr . im Wirl - Hau ?
. Albrechtshof - , Aldrecht -
ürage l a hier , stattnn -
denben

MsWi! ö ' 5 ! SMg
eingeladen .

Tagesordnung .
l. Wahl de» Aueschuh -

vo> Ii»enden .
2. Erllailuna de, Kasien -

berlchi » inr lS! l .
5 Abnadme der Jahre «-

rechnung illr 1921.
4. Pcschluhfafsung über

die Vereinigung der
vrt »! ran ! enlafsen de»
l2 . Vetwa>lung »bejtrts
der Eladl Perlin .

5. Satzungsänderungen .
6. Perichlerllailung und

Peschliihfafsung über
da » Schweicigueübad
»nd Senelungsheim
Langensalza .

7 Verschiedene ».
8 -Steglitz , b, 11. April 22.

Der Darstand
L i e h r , Borsttzender

ÜÄSlputiLr
Mm. iiti &Zc
Herren - u. oamen -
stoiie . Seiden . Saml ,
sämtl . Futterartikel
bedeut . unter Frei ?

Garderobe
| für Damen , Herren j

und Burschen

sehr preiswert
lafoige großer ,

aller Lagerbcsidnde |

bei bequemeo
ßateozabluoseo

n. W k Co.
Berlin, Bensselstr . 20

für die Osterwiehe
Durch alie Abschlußware gedeckt , bieten wir unserer Kundschaft Qe -

legenheit , noch wirkiiehpreisweri einzukaufen , bevorweitere Preis¬

steigerungen eintreten . Warten Sie daher nicht mit Ihren Einkäufen ,
sondern überzeugen Sie sich von unserem streng reellen Angebot ,
reichhaltig sortierten Lager und konkurrenzlos billigen Preisen .

Nur gute , haStbare Qyalitälen 1

Deckbetibezttse LÖaif�a .w.äs.ch.es,,0,.f ""t 135 . » 2S5 . - 275 . - 323 . - 352 . -

Kissen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .55 . ■ E8 . » 73 . » 83 . » S5 « »

Laken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .S8 . - 125 . » 165 . » 210 . » 245 . »

Bettbezüge sehr preiswert , ohne Naht

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

275 bis 425 . »

Inletts lederdicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . .285 . » 425 . » 450 . ' 540 » -

Riesige Auswahl In garnierten Stickereibexügen , bunten BezUgen . Ueberlaken ,
Damast , Dimiti , Handtüchern , Wischtüchern u . Wäschestoffen zu Fabrikpreisen ,

Aussteuer - Sonderrabatt . Reolle fachmännische Bedienung .

Aelleflc Spezfal - BeflwäfdieteM
Gräfesiraße 39 ( Hasenheide )

Fahrtwerbindnng ; 3 , 4 , 5 , 7, 9 . lO , 13 , LI , 49 , 53 . 55 , SO , C, 1, V. Aatobus A n . 4 .

n

Achtung ! preiswert Achtung !
Oberhemden , Leinenwäsche , Sport »
wäsche , Einsetz » u . Normalhemden ,

Strumpf - und Wollwaren , moderne Krawatten

j Spcz . : Dauerwäsche {

JA 8thfktaO ' Neukölln , bergstr . IL
* ' stt - ' ürL ' l � FII, : Berlin , Oraniensfr . 199

ZeMWöM !
gebündelt , k»»5, —I

yavs - Wein »
lumpen ! flafchenf i

5? o b e P r e l s e

IIeM! Iii . Wi' 7»i
VlatzgischBt ! KcinLadein
Fernior �Neukölln 2SI

! ri isnten
? ! siw - , yoiü - , Lilder

Lachen , Uhren und Netten
kauie zu höchsten Ausla ' dskursen

Elg. Werkstätten . Ankauf m. RÜckkautsrechi

Juwelier 8 . ? odi \ » m
til ' Sflbä iiaiiserSlr . 25,a d Ullnzslr .

i nd Zossener Str . 16.

Silber-]
Platin . Brillanten i tc
allerllSch ts Ta�e prsise !

C. Käierle , irniiil
FrankfDrterAilee276

NShe Ringbahnhol
Fahr " eld wi ' d vereüret !

iips üßduüuwnw ,
Au » fcljt guten Stoffen Richtige Längen und
_ Breiten . _MJ5 verlaus nur soweit Vorrat k

Er. Bezug 235,00 Kissen 75,00 Laken 165,00
Ein gr . Po>teu billige Leibwäsche . Ferner : Sticke -
reien , Wäschestoff - , Inlett », u- verschlaglate ».

WSsWl! Wovll . Mii ! e ! se ! S! MS
Solsjftr . ZS ra, >! . . c„. Eolonneuktr C' i

a. Winierseldwl . 1M>n. v. BHs. Echba .

Stoff - •

Reste -
Haiss

A. M. Steinhardt
13 Kottbuserdamm 18

Neuheiten für
Kostümo , Kleider u.
Ulster - Ccvercoats

in 10 Farben
Reste für Heiren -

Anzöge u. Schlüpfer
Friedens - Qjaliläten

Billige Preise -

I Gold

{ Silber i

Fiatin -

IZalmoebisse
i Erich Fuhrmann

MÖBEL
lausen Sie lehr vorteilhaft im

Speziat - Möbelhaus

« . CAflNim «
Schönhauser Allee 82

Ed » Wichertstraße . am Ringbahnh . SihSa -
hanser Aller und Hochbahnst . Ilordrlog

m Aal ff aDseli bEqiiEine leilzaiilnny�

GOld - Brtich - ' n. ' hlünzeö A tß Wölls
u Quecksilber kaun zum höchsten Tageskurs
Gehlhaar » Waldcmarstr . 61

i -Zatingebisse
zerbrochene Teile , einzelne Zab

Sold • > Sicher !
Bn

kauft ]

He
Hände !

Besti ]

Bruch , Ketten , Bestecke , Barren
| knall xn unüberbietbaren Preisen !

Heinrieh Trapp
Handelsgcrichtlich eingetragene Firma 1

| Beatlistr . 10 ( Laden ) " SÄ " * '

I Te ' enhon Zentrum 1876 |

Noch ist
die billigen Preise

auszunützen !

Da wir z. T. noch altes Lager haben ,
können wir unserer verehrten Ku dschaft noch

eine Reihe fabeinaft billige Angebote machen .

Wegen des grossen Ardranges
bitten wir , mög . tn den Vormitt ausstunden

zu kommen .

• Besichtigen Sie unsere 11 Schaufenster . •

e«• • ««• • #• ##• • • • • • • • • • • • • • • • eeee ooeee

LelnensciulUn &e
hoher Absatz , Ledersohlen .

Bedsera Sorten SCftUßT" »"er

128 -

eeeoeeeeeeeeeeeeeoee

Herren - Stiefel iTurDsMe 27 - 30 l « 50

31 - 33 1880

1 Eil Siuioi ÄSlJlÄ ' ÄsÄ 358 "
12®! IMenstlialie vetschiedene Lederten ,

mod . Form , hoher Absatz
198, 289 .

I M R' öieireaii m
eleganter hübscher Stie ' el 3S8 ,09 !

I ßrii ßaodjeaf-WBli, eclil Ciierrean, . « » » «
! mit u. ohne Lackkappe , sehr feiner Slieiel . 498

| MWsüeiei , erstklassiges Fabrikat 298
CO

! Scimöriialbsiniie
Itebsle Formen

mit u. ohne Lack¬
kappe , mod . alier -

. . . . 298 ,
238'

j felaieiBe LmsatUeu , SÄÄ ' S i
; ohne moderne Stofteinsätze , die neue spitze oder runde Form , ;

in großer Auswahl billig , ca . 20 Sorten .

I iraim Choren a. Beteaij
Spangenschuhe in Rroß�r Autwahl tnilig *

S FeiiSlßhesühlaier

sowie Lack - , !
Schnür - oder :

• • • • • • • • ooooo« >

in braun u. grau Wild - »

_ _ _ _ _ _ _ _ __ leder sowie Lack - :

und Chevreauleder mit Lasche , Spange oder zum Schnüren ;
mit Louis - XV. - od halbhohem Absatz , modernste Foinun in j

; großer Auswahl billiz , ca . 25 Sorten .

i Oamenstieiel E: ii, . Dea IQX3 !
• barer Stiefel

. . . . . . . . . . . .

.

; Ganz besonders hoher Schaft , sehr schicke Sachen 298*, 398" j
«»« «»«»»»««« »«»««»«» »»«»»O«»»» »»»»«« «»«»»»»» «»»» »«», »»», »»«»»»»»

Liä grober 7e ! ! desosSere dUUgvr angedote ksvo dior wegen Platzmangels nicht anfgeiührl werden !

jef ) jgl £ > jm Münzstraße 25

Sroaadcm - ' ü�uh dfOKül Stftmdt ZSST «
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